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«ai fi gekannter Toter . Im Rhein bei Budenheim nnnde
i» M . die Leiche eines ju gen Mannes im Alter von
tih geländet . die etwa 8  Tage im Messer aelegen
6(ita0H,"|? bi6  i tzt noch nicht anerkannt wurde. Die Staats-

>̂ °st hat deshalb ein Ausschreiben ergehen l Q1l-n - m
k « , ttm  Anstellung von Nachforschungen nach der Per-
iW7 d' S Verlebten und Mitteilung im Falle e, >es Er-i >I?8 i . r . • . _ m r * •r . _ w 0 . 1 . >fi In f stcn •

011 4tucpQo\en mit (lrauge )lrelslen ,
" °uen Bmwwollestlüwpfen und Schnürschuhen , deren
. ' '°blen mit Stiften benagelt sin ) . Hemd und Strümpfe

Ifc 'g «' sacht. Die Beschreibung der Leiche ist solgenve:
groß , hellblondes Hoar , leichter Anflug von

tzchj.̂ b°rt ; b kleidet mit schwärzlicher . e>nreth .ger Wecke,
im "Ŝ md mit w -ißem Vorhemd , bläulichen Selbstbinder,
V ? tu,I| Wen w't araugestreisten Gummthosenträgern.

Sh~
Mb \\  „

' b- gezeichnet.
IC Königliche Schau piele . Um die Verausgabung der
W v ^ iitMatten für die neue Saison möglichst gleichmoß 'g
^Ü ' '" z-lnen Tage bis zum B g ' nn der Abonnements,
dl-iit. e zu verteilen und somit einen übergroßen An.

°' r Abholer der Karten an manchen Tagen und zu
^Stunden , somit das läst -ge Warten an der K . ff-

zu verhindern , richtet di - Königliche Intendantur
dh , Abonnenten das Ersuchen , die Abholung der Karten
jg '°0t bewirken zu wollen : Abonnementskarte 1 b s 200 am
\  fWember, Abonnementikarte 201 b,S 400 am
\  f '^ mber, Abonnementskarte 401 dis 600 am
23. ^ 'PUmber. Abonnementskarte 601 bis 800 am
\ | 'W ‘»ber, BbonnementSkarte 801 bis 1000  am
2ö. g.'bOmber, Abonnementskarte 1001 bis 1200 am
28. f 'Wtmber, Abonnem-ntskart - 1201 brS 1400 am
2?, ^ 'ptember, Abonnementskalte 1401 brs 1600 am
28. ^ptrwber . AbonnewentSkarte 1601 b,S 1800 am

^ pternber , bie folgenden Nummern am 30 . S ptember.
Tie Gauturnwarte des M >ttelrheinkreifes kommen n

läoî ^ te , ^ 28 . und 29 . September , zu einer zw -r-
|i(- - ebuna in der ' lurnhalle des Turnvereins Wiesbaden
i-i!kU"dstr°ße) zusammen . Diese neue Einrichtung einer

dü> »-n Kreisschule ist ein Versuch , die Zusammenkünfte
^turnwarte lehrreicher zu fl-statten.

^ B -im Deutschen Turnfest 1908 in Frankfurt a . M.
drikj? bon Turnerinnen nur solche von Frankfurter Turn.

iugelossen . Für den M ' ttelrheinkreis ist als Ge-
3̂ b >rng Keulenschwingen vorgesehen, an welchem etw.

etwa

H< 8 i!!tner  teilnehmen werden . Der genaue Term « des
'K noch nicht bestimmt . Dem ergentlichen Fest wird

stS»̂ st>vvche vorauSgehen . D >e Festholle , bekanntlich die
l Ä ' ^ ' st- und Ausstellungshalle Frankfurts , soll am

1908 fertig sein.

8e>t»I sltzauu ist eine Zeitung - ruckfehlerfrei ? E.ne
°Cl 9 'st nur bann druck ! hierscei . wenn 1 . der Berfosser
*U ;' 1 Einsender das R 'chtPe geschrieben . 2 . da « Richtige

gütlich geschrieben . 3 . der Setzer in alle Fächer d-S
»itzu/ «NS lamer richtige Buchstaben geworfen hatte . 4 . die
V Buchstaben gre ft . 6 . sie richtig eins,tzt . 6 . der
< ° ' die Korrekt » ? richtig lieft , 7 . der S tz-r bte erste
bitb ” ? richtig verbissrrt . 8 . die R ' vston richtig gelesen
tzch.' Wenn in der R -Wsion etwa noch Vorgefundene

hR verb ssert werden , 10 . wenn den Betreffenden
V 0 ' 8e Zeit hierzu gelassen wird . 11 . wenn noch ein
M andere Umstände sich -benio glückl ' ch «bmachev.
b't 5^un zum Beispiel ein großer Oktavbogen o0000

? ° ° Buchstaben zählt , so müssen j -n -günstigen Um-
\l  bei der Giöße der Ze'tur.g 50000 bis 55000■utalJ 7  Del der Giötze Det Heiia -.g Y ,
sl' itn >? «rholen . wenn das Publ knm einen e.nz .gen fehler
Ri » Bogen in die Hände bekommen soll . Man wird zu-
^tti 'n ^ bies bei der Hast der Arbeit nicht ganz leicht ist.
s" tiio7 ° t,on gewisser Seite jedenfalls weniger „ schneidig
< " und getadelt werden , wenn alle Z -" ungSl °ser nur
»der A .̂ r ' ss von der Arbeit hätten , die zur Fertigstellung

'attes erforderlich ist.
Y°Q Polizei und Publikum . U ber d° S Verhältnis »wischen
8ig k.' und Pubi .kum schreibt die offiziöse „Nordd . Allg.
k Hj' -Die Auffassung, daß der Polizeibeamte der Bevölkerung
»i>t z" u jf| stzj den Ex :kutivbeamten , die am meisten
b,u, Publikum in Berührung kommen, noch n cht m
l>->< K"schenSwerten Umfange verbreitet , vielmehr fchw-bt

den jungen Beamten noch manchmal der irrige
b°k°̂ vvr . daß sie Vorgesetzte deS Publikums sind und

k ^ 01 zu btfehlen haben . Diesen und ähnlichen Vor.
98«u muß von yolnherein in dem Unterricht, welcher

den auf Probe angestellten Schutzmännern erteilt wird . ent.
aegengetreten und ihnen eingeschärst werden , daß der Schatz
deS Publikums ihre Pflicht und die Höfl chkeit auch für st¬
eine Tugend ist . Ein gutes Verhältnis zwischen Pol ' zei.
Verwaltung und Bevölkerung läßt sich nur er.-eichen , wenn
der friedliche Bürger der Ueberzeugung leben kann , daß ' hm
eine gere hte und angemessene Behandlung durch die pol zei.
lichen Organe zuteil wird . Im übrigen kommt es auch hier
aus den Geist an , der von dem Leiter der Verwaltung au «,
geht - seine Aufgabe wird es daher in erster Smie sein , durch
seine Amtsführung daL Vertrauen der Bevölkerung zu
gewinnen . "

— Darf ein Konsumverein an Nichtmitglieder verkaufe . ?
Aus der Fassung des £ 8  Z ffer 4 deS G -noss nschaftS ^eietz S:

Konsumvereine dürfen im regelmäßigen Geschäftsverkehr War n
nur an ihre Mitglieder und deren Vertreter verkaufen " , batte
der Lagerhalter der Göaginger Verkaufsstelle des Konsum-
Vereins Augsburg daS Recht hergeleitet , in E nzelfällen an
N chtmitglieder Waren zu verkaufen , da diese Emzelabfabe
keinen „ regelmäßigen Geschäftsverkehr " darstelle . DaS
Schöffengericht Augsburg bat aber eine G ldstrofe von 1 Mk.
über ihn verhängt mit der B tgründung , daß als „ regelmäßiger
Geschäjtsvelkehr " jede Warenabgabe zu betrachten sei, die
sich unter normalen Umständen , in der tagtäglich üblichen
Form vollziehe.

— Schläge in der Schule . Gegen den Rektor und einen
Lehrer der Battonnschule in Frankfurt wurde bei der Staats,
anwaltschast Anzeige wegen Mißhandlung eines geistig und
löiperlich zurückgebliebenen Kindes erstattet . Wie weit ein
verschulden vorliegt , wird ja wohl die Untersuchung ergeben.
Die „Volksstimme " bringt Einzelheiten , die sich nicht kon.
tioll .eren lassen , sie bemerkt aber selbst : „ In der Battonn.
schule , das wollen wir gern alS Eatschäbigung zugist heo,
haben die Lehrer keinen leichten Stand . Dort Hab -N ste
mit Kmdern ber wirtschaftlich am tiefsten stehenden Klassen
zu tun und sind deshalb gegen Armut und Krankheit abge-
stumpft . Aber die Gleichgültigkeit darf doch nicht so weit
Ue « , wie in diesem Falle . Gerade in solche Schulen ge.
hören die besten Kräfte . " — Den letzten Satz unterschreiben
wir durchaus.

— Das Eisenbahnnetz der Erde hatte 1905 eine Ge.
samtlänge von 905695 Kilometern . Die Bautätigkeit war
im Berichtsjahr g-rmger als im Vorjahre ; denn der Zu.
wachs an neuen Bahnen betrug nach dem Ärch . s. E f̂enb ..
W .sen nur 20156 Kilometer Strecke . Fortschritte im E sen-
bahnbau haben China , Japan . Korea und Ostindien gemacht.
In Europa wurd -n gegen 4000 Kilometer neuer Eisenbabnen
e>öffnet, - davon in Deutschlanb 913 ( in Preußen allem 718)
Kilometer . Von den fünf Erdteilen besitzt nach wie vor
Amenka die meisten Eilmbahnen (460 196 Kilometer ) , dann
folgen Europa mit 309393 Kilometer . Asien mit 81421
Kilometer . Avstralien m,t 28069 Kilometer und Afrika m,t
26613 Kilometer ( wovon 1351 auf die deutschen Kolonien
kommen ) . Am reichsten austzestattet Mit Bahnen sind die
Bereinigten Staaten ( 351 503 Kilometer ) , denen in we .tem
Abstande Deutschland (56477 Kckometer ) . Rußland (54974
Kilometer ) und Frankreich (4 ^ 66 Kilometer ) folgen DaS
Anlagekapital aller Eisenbahnen der Erde wird auf 182 Milli-
arden Mark veranschl »»t , von denen 92 Milliarden auf
Europa und 90 Milliarden auf die übrigen Erdteile entfallen.

— Die Düngung der Kleefelder . Bet den hohen Vieh,
preisen und bei der immer mehr um sich greifenden Arbeiter-
oot ist eS für den Landwirt von Vorteil , sich mehr der
Biehwirtfchaft zuzuwenden und feine Feldwirtschaft durch
Ausdehnung des FutterbaueS zu vereinfachen , um möglichjt
wenig fremde Arbeitskräfte in Anspruch nehmen zu müssen.
Als Futterpflanzen geben Rotklee und Luzerne die höchsten
Erträge . Man kann dieselben im Frühjahr als Untersaat
in Getreide einsäen oder auch nach der Ernte die Getreide-
stoppel möglichst schnell schälen , den Acker durch einen leichten
Eaaenstrich glätten , die Hohlräume der Ack-rkrume durch eine
R ngelwalze zusammendrücken und dann 10 - 12 Pfund pro
Morgen mit der Drillmaschine aussäen . Da aber die er-
wähnten Futterpflanzen ein großes Bedürfnis an PboLphor-
fäurs und ein noch größeres an Kali haben , ist eine Düngung
mit Thomasmehl und Kainit unumgänglich notwendig . B -i
der zul tzt geschilderten Anbaumethode schält man pro Morgen
2 Zentner Thomasmehl und 3 Zentner Kainit vor der Sin-
saat mit den Stopp -ln unter . Hat man die Futterpflanzen
im Frühjahr als Untersaat auLgesäet . so sind die ang -gebenen
Düngermengen im Laufe deS Herbste « auf den Feldern ouS.
.ustreuen . damit die Lösung über Winter erfolgen kann und
jm Frühjahr bei beginneyder Vegetation dm PflanzenMr ^ ln

genügend Nährstoffe zur V -rfü .,u >,g stehen . Falsch ist eine
einseitige Düngung nur mit Thomasmehl oder nur m t
K ' init . Di - Kaüphosphatdüngung aber , welche jährlich zu
wiederholen ist , erhöht die Erträge und verbeff . rt die Qualität
der Futterpflanzen . Sie bringt der Wirtschaft mehrfachen
Nutzen , denn „ viel Futter , viel Vieh , viel M >lch, viel Geld . "

Vom Doderrsee , 19 . Septbr . Eine interessante!
Güterbahnhofanlage soll bei Lindau in Angriff genom -j
men werden , und zwar noch diesen Herbst . Der Ran -;
gierbahnhof wird als A bl au f - B ah n h of erstellt i
Zu dem Zweck wird ein künstlicher Berg errichtet , auff
den die Gäierzüge von den Lokomotiven heraufgezogem
werden Damit ill eine sogenannte Harsenaniage (Gleise,
die wie die Saiten einer .Harfe nebeneinailder liegenZ
verbunden , vermittels deren die einzelnen Güterwagens
eines Zuges zunächst iiach der Richtung der Bchn -i
strecken verschoben , dann nach den einzelnen Best,mZ
mungKortcn geordnet werden . Vom Haupigleise auss
werden zunächst die Güterwagen in der sogenannten!
Nichtungsharse nach der Richtung Bregenz oder Fried-
richshafen ac. ausgeschicden und dann in der Stations -i
Harfe wieder nach den einzelnen Siation --,, einer Strecke^
z B Enzisweiler , Lanoenargen , Friedv .chshafen Mw .-
Die Wagen lausen von selbst den Berg herunter . Mach
hofft mit den Bauten am Rangierbahnhof in lang --!
sicns zwei Jahren so weit zu sein , daß daun auch ders
Umbmi des Stadtbahnhofs begiimen k^nn Bis Ende,
1908 sollen ferner nicht nur die S .recke München - Lindau^
sondern auch sämtliche anderen Schnellzugsstrecken ich
ändern mit d m schweren Oberbau versehen werden.
So bnld als möglich soll dann die Strecke Munchen --j
Lindnn elektrisch betrieben werden . . j

Straftburg , 19 . Septbr . Die Fälsch er dev
Reichs  k a s s e n s ch e i n e von 20 Mark , die ich
letzter Zeit in Straffburg und in anderen deutschech
Städten kursierten , wurden entdeckt. . Ein Geschäftsmanns
in Strahlung bemerkte den Schwiiidel so rechtzeltigl
daß der Verausgeber , ein Kaufmann Walter StrauM
aus Posen , verhaftet werden konnte . Der Bruder desf
Strauß wurde in Posen festgenommen . ,,

Saarbrücken , 19 . Septbr . Ans der am Freitag
dem Betriebe übergebenen neuen Straßenbahn in Nenn -j
kirchen ereisnete sich ein schwerer Unglücksfall . An deck
starken Steioung des HMenberges fuhren zwei 1lcotor -i
wagen so dicht hintereinander , daß der eine dem anderch
den Strom weanalm . Der vordere Wagen rollte nnck
großer Geschwindigkeit ans den folgenden zurück, wöbe«
ein Dutzend Passagiere , znm Teil sehr ichwer , verleg
wurden . Die beiden Wagen sind total demoliert , -'tachl
einer anderen Mitietliiug wurden eine Frau niid eiill
Knabe getötet sowie mehrere Personen verletzt.

GerlcktsLeitung.
Stuttgart , 19 . Septbr . Der Schlosser Johann;

Kröster von Hof in Bayern wurde im Juni 1905 inj
Tübingen z'nm Infanterie -Regiment 180 ausgehobeip
und sollte am 11 . Oktober einrücken . Anfang Juli be-,
gab er sich, weil er sich verschiedene Betrügereien hatte,
zuschulden kommen lassen und deshalb Strafe ZU 8c-,
wäriigen hatte , ohne vorherige Abmeldung auf die Wan -,
derschaft . Er trieb sich zunächst im Badischen umher;
und ging sodann in die Schweiz , wo er den Entschluß!
faßte , sich dauernd der Dienstpflicht z,l entziehen . Nach -̂
dem er sich 2 Jahre lang in der Schweiz aufgehalten!
hatte , kehrte er wieder nach Deickschland zurück und,
stellte sich am 28 . August freiwillig in Geislingen demt
dortigen Bezirksfeldwebel . Das Kriegsgericht erkannte,
gegen ihn wegen Fahnenflucht neben Versetzung in die,
2 . ‘ Klaffe des Soldntenslands auf 8 Monate Gefängnis . '

Stuttgart , 13 . Septbr . Unter Ausschluß dev
Oeffentlichkeit wurde eine Kellnerssrau von hierj
wiegen  Verbrech eiis  gegen das kei¬
mende Leben  zu 7 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Ein Kansmann erhielt wegen Beihilfe gleich¬
falls 7 Monate Gefängnis . Auch in diesem Fall wuedv
Wundarzt Psizenmaicr von Untertürkheim als Zengel
vernommen . — Der 3 . Fall betraf eine Frau von!
Degerloch , die wegen versuchten Verbrechens gegen das
keimende Leben zu 1 Monat 15 Tagen Gefängnis vcrZ
urteilt wurde . Eine der Beihilfe angeklagte Privatiers¬
ehefrau wurde freigesprochen . Ein weiterer Fall kommtz
am Montag zur Verhandlung . ,

* >



Der Gerftenzoü.
Seit Jnkraftrcten des neuen Zolltarifs haben wir

bekanntlich zweierlei Gerstenzoll ; Malzgerste wird mit
4 Mark , „andere Gerste " mit 1,30 Mark verzollt . Nun
isi eS etn Kunststück, festzustcllen , was „andere Gerste"
ist, und schwer , zu verhüten , daß die „andere Gerste"
nicht zu Malzgcrsre wird . Die Aollabfertigungsbeamten
beurteilen eine Gerste in der Regel nach dem Äeußeren,
und Gerste , welche schlecht entgrannt ist , viel Unrein-
lichkeitcn , wertlosen Besatz und Unkrautsämereien ent¬
halt , durch welche ein niedriges Naturalgewicht bedingt
wird , gilt ohne weiteres als „andere " Gerste zum Zoll¬
sätze von 1,30 Mark , obschon dieselbe sonst 50 —60
Prozent beste Malzgerste enthalten kann . Wären die
Schwarzmeer - und Donaugersten entgrannt , gereinigt
und frei von wertlosen Beimischungen , so würden sie
nach der Gerstenzollordnung denaturiert werden müssen
und damit außerordentlich entwertet und fast unver-
käustich werden . Den Mangel der deutschen Ger 'tcn-
zollordnung machen sich nun die Russen sehr zu Nu en.
Sie vermischen die nicht entgrannte Gerste noch mit
allerlei wertlosen Sämereien , Unkraut , Sand , Spreu
und profitieren dadurch schwer Geld ; man schätzt den
Profit bezw . den Schaden auf 6—7 Millionen Mark
jährlich . Aber es ist nicht viel dagegen zu machen.
Der deut ' che Gelrcide -Jmporthandel hat vor etwa zwei
Jahren mit den Getreidcabladern vom Schwarzen Meere
und den unteren Donauländern nach laugen Kämpfen
einen Lieferungskontrakt für Getreide vereinbart , um
endlich den häufigen unreellen Abladungen einen Riegel
vorzuschieben , aber für Gerste fehlt noch die Bestim¬
mung . Sie ist auch schwer festzusetzen, weil anderer¬
seits der deutsche Importeur den russischen Ablader wo¬
möglich dafür verantwortlich machen müßte , wenn dieser
reinere , schwere Gerste lieferte , die beim Uebcrgange
der deutschen Zollgrenze denaturiert würde . Der deutsche
Händler würde in diesem Falle unberechenbaren Schaden
erleiden , weil er seinen kontraktgemäßen Lieferungen
nicht Nachkommen kann.

Der Verein Berliner Getreidehändler bat nun die
Frage wieder in Fluß g .bracht und ein Rundschreiben
an die Vertretungen des Getreidehandels in Deutsch¬
land gerichtet . Die Berliner Handelskammer hat bei der
Reichstagskommission seinerzeit beantragt , „andere Gerste"
äußerlich zu k.nuzeichncn . Vielleicht tritt man nun dem
Vorschlag näher.

Politische deberlichr.
Ein italienischer Offizier über das deutsche

Heer . Ein italienischer Offizier schildert in der Zei¬
tung „Pensiero militare " die Eindrücke , die die am
Sedanstag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ab¬
gehaltene Kaiserparade auf ihn gemacht hat . „Ueberall
blitzt es in der Lust von Bewaffneten . Alles scheint
wie in einer phantastischen Vision wild durcheinander
zu lausen . Ein menschlicher Ameisenhaufen , der gar
kein Ende , gar keine Grenzen hat ! Auf ein allen sofort
sichtbares Zeichen ordne, , sich in überraschend kurzer
Zeit die Massen , das ganze Armeekorps steht in den
vorbezeichncten zwei Linien da , ohne daß unsere Be¬
obachter ein Hornsignal ober ein Kommandowort ver¬
nommen , ohne daß er di : Offiziere gleich Signaltür-
mcn nrit den Arnien wed ln sah , ohne daß er das
Vorwärts und Zurück beobachtet hätte , Dinge , wie
man sie anderswo zu sehen gewohnt sei. Wie ist das
möglich ? Nun , jeder weiß eben ganz genau , wohin
ec zu gehen hat , jeder , vom General bis zum letzten
Soldatino (Soldälchen ) oder besser Soldatonc (Ricsen-
soldat ) , kennt seinen Platz . Um 8 .46 Uhr erscheint der
Kaiser . . . Die Truppen prüfen irren die Gewehre,
aus den Hörnern erklingen schneidende , von Kriegslust
erbebende Noten , den Kehlen der Soldateska entringt
sich ein wuchtiges Hurra ! gleich einem grollenden
Donner , während der höchste Führer stolz und voll
Würde , hohcitsvoll mit dem Marschallstab grüßend , an
den Truppen , von immer neuen Hurras begrüßt vor¬
überreitet . Dann folgt die Parade , der auch die
Schulen als Zuschauer beiwohnen . Drei Stunden hin¬
durch verharrt der Kaiser , ein lebendes Reiterstandbild,
unbeweglich auf einer einzigen Stelle . JA spreche es
mit lauter Stimme aus . daß ich in meinem Leben nie¬
mals etwas Aehnliches gesehen habe , und ich wünschte
nur , daß es möglichst vielen meiner Kameraden be-
schleden sein möchte, einmal dieses unbeschreibliche
Schauspiel zu bewundern . Die gewaltige Zahl ' d :r Be¬
waffneten , die Ordnung und Disziplin , die Präzision
und Haltung , die Genauigkeit der Bewegungen , die
scheinbar den deutschen Soldaten jede Individualität
verlieren läßt , um i ' n im gewollten Augenblick in eine
des geringsten Winkes des Vorgesetzten/sei dieser auch
nur ein Korporal , gewärtige Maschine zu verwandeln.
Ich bin gewiß der letzte, der eine Truppe nach der Art
beurteilt , wie sie am General vorbeimarschiert , allein

/w Q1nk/ ./ e iunzweifelhaft viel dem , der nicht ober-
siachnch urteilt und der die vielen Rätsel und Schwie-
r .gkerten .kennt . Und ich mutz gestehen : alles war voll¬
endet , nirgends ein Mipklang , nirgends ein Fehler
Und der berühmte Paradeschritt , individuell genommen
vielleicht töricht , wirkt , von einer Kompanie oder einem
ganzen Regiment ausg .führt , nicht nur martialisch
sondern majestätisch ."

Das Reichsvereinsgesch . Ucber den jetzt im
Reichsamt des Innern festgestellten Entwurf eines
Reichsvereinsgesetzes wird in Ergänzung der neulich
an dieser Stelle mitgeteilte » Nachrichten weiter gemel¬
det , daß nur Schüler und Lehrlinge fortan von der
Teilnahme an politischen Vereinen und Versammlungen
ausgeschlossen hleih ?n, daß aber alle qnderen bisherigen

Beschränkungen , also nanieutlich jene hinsichtlich der
Frauen fallen sollen . Bezüglich der Gründung neuer
Vereine , die sich mit öffentlichen Angelegenheiten be¬
fassen, bleibt für den Vorstand lediglich die Verpflich¬
tung bestehen , die Tatsache der Gründung bei der zu¬
ständigen Behörde anzuzeigen und gleichzeitig die Sta¬
tuten einzureichen . Die Einreichung eines Mitglieder-
verzeichnifses ist also nicht mehr nötig . Den politischen
Vereinen nicht zugerechnet werden sollen künftig die
Verbände und Vereine , die unter § 152 der Gewerbe-
Ordnung fallen , also Berufsvereine der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer . Es bleibt Vorbehalten , deren ver¬
mögensrechtliche Verhältnisse , vor altern die Verleihung
der Rechtsfähigkeit , durch Eintragung irr ein amtliches
Register , nötigenfalls durch eine entsprechende Ergän¬
zung der Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
zu ordnen . Der Vertreter der Polizei soll künftig nur
dann eine Vcrsainmlung schließen und auslösen dürfen,
wenn der Vorsitzende selbst es wiederholt unterlasserr
hat , bei Aufforderung eines Redners zu gesetzwidrigen
Handlungen einzuschreiten und ihni das Wort zu ent¬
ziehen . Auch soll das Recht der vorläufig « ! Schlie¬
ßung von Vereinen der Polizei genommen und den
ordentlichen Richtern übertragen werden.

Deutsches Reich.
Stuttgart , 19. Septbr. Die große Geldknapp¬

heit wird durch die Tatsache illustriert , daß die wärt-
tembergische Sparkasse seit einigen Monaten alle Ge¬
suche um Aufnahme von Darlehen abgewiescn hat . Das
Institut ist zu dieser Haltung durch die starken Rück¬
zahlungen gezivnngen.

Mannheim , 19. Septbr. Die großen Reedereien
sowie diejenigen Spediteure , die eigene Lagerhäuser
haben , ließen den Getreidehändlern ein Rundschreiben
zugchen , worin sie erklären , daß sie infolge der hohen
Arbeitslöhne und der ans allen Gebieten eingetretenen
Preissteigerung  genötigt seien , den bisherigen.
G e t r e i d e t a r i f a u f z u h e b c n und neue Ge¬
bühren für das Ausladen , die Lagerung und Ver¬
ladung mit sofortiger Wirkung festzusetzen.

Kaiserslautern , 19 . Septbr . Auf der hier abge-
hakteuen Versäum luug pfälzischer Schuhmachermeister
konstatierte der Handwerkskammersekretär , daß die seit
fünf Jahren eingesühr en Meisterkurfe  für Schuh¬
macher trotz staatlicher Stipendien derart schlecht
besucht  würden , daß schon drei projektierte Kurse
mangels Beteiligung ausfallen mußten.

Berlin , 19 . Septbr . Ter Kronprinz  des
Deutschen Reichs und von Preußen , Hauptmann im
1. Garderegimcnt zu Fusch ist vom Kommando zur
Dienstleistung beim Regiment Garde du Corps ent¬
hoben und zum Major befördert worden.

Breslau , 19 . Septbr . In d : r Nähe von Glah
Wird demnächst die erste O r d e n s n i e d e r l a s -
s n n g der Grafschast durch Gründung des noch kurz
vor seinem Abgänge von dem Minister Dr . von Stndt
genehmigten Salcsiafferklosicrs errichtet.

Anslnnd.
Amerika,

New - Dork , 19 . Septlr . Präsident Noosevelt
beabsichtigt , sich zum drittenmal als Präsident aufstellen
zu lasscn . Er rechtfertigt diesen in der Geschichte
Amerikas unerhörten Plan mit der Absicht , zeigen zu
wollen , daß es ihm mit dem Kampfe gegen die Trusts
wirklich ernst und sein Auftreten nicht bloß Spiegel¬
fechterei sei, wie seine Gegner behaupteten.

Aus den Kolonien.
Muansa , 19. Septbr. Die D c r n b u r g - Ex¬

pedition  ist mit allen Teilnehmern wohlbehalten
hier am Viktoria Niavsa angekomMen . Der Rückmarsch
von Tabor « erfolgte ans eine », anderen , abwechslungs¬
reicheren Wege . Er dauerte 15 Tage , betrug 340 Kilo¬
meter und war von sehr gutem Wetter begünstigt . Nur
einmal gab es Gewitter mit erfrischendem Regen.
Staatsserektär Demkurg fährt heute üb r Port Florence
Mombassa nach Tanga ab , um
Ufambarngebiet anfziihaltcn.

8—10 Tao.' im

Sklavenhandel
in den portugiesischen Kolonien.

Trotzdem Portugal den Sklavenhandel in seinen Kolonien
schon 1878 abgeschafft hat , ist er doch heute noch flott im Gange.
Angola ist geradezu das Paradies des Sklavenhandels . Weit
im Meere draußen , im Busen von Guinea , liegen , durch
ragende Berge und blühende Buchten ausgezeichnet , die beiden
herrlichen Inseln San Thome und Principe , reich an ver¬
fallenen Kirchen aller Heiligen und reich an gewinnbringenden
Kakaopflanzungen , die von Tausenden und Abcrtausenden meist
aus dem tiefen Inneren Angolas herangeschleppter Sklaven
bebaut werden . „ Kontraktarbeiter " heißen sie in den amtlichen
portugiesischen Verordnungen . In Wirklichkeit sind sie aber
Sklaven , die man im Innern Afrikas geraubt und über Angola
nach den Inseln gebracht hat . Joubert -Pienaar , einer der
hervorragendsten Burengenerale im letzten Feldzuge , der bei
Elandslaagte und Spionkop gegen die Engländer kämpfte und
sich später in Angola niederließ , ist vor wenigen Wochen
in London ei» getroffen , um die Negierung zu einem Vorgehen
gegen diesen Sklavenhandel zu veranlassen . Mit allen Mit¬
teln suchte er selbst an Ort und Stelle die Mißbräuche
zu bekämpfen — mit dem Erfolge , daß ihm seine Ochsen und

Frachtwagen weggenommcn und er mit seiner Familie ver¬
folgt und aus dem Lande getrieben wurde.

Auch an anderen glaubwürdigen Zeugen fehlt es nicht.
Oberst Hardiug , der vor wenigen Jahren vom Barotsi -Land
aus westwärts durch Angola reiste , schilderte die Wege , die die
nach Benguella an der Küste wandernden Sllavcnzüge nehmen,
in folgender , schaudererregender Weise : „ Alle Tage sehe ich
Spuren des Skavenhandels . Tie Bäume zu den Seiten des I

und ff,
und/

. . .
Schndel und Knochen liegen da . wo die
fmitiplpri nrth ftnrrpn htp ÜKnriihprttpfienöCtt IW * w

Weges hängen voll unbrauchbar gewordener SW ■ „„jj
schellen , durch die einer , oder auch zwei , vre
Sklaven zusammengcsesselt waren . Bon der ^ -ô ^ !

hinsielen und starren die Vorüberziehenden
Grinsen an — unwiderlegliche Zeugen des
Handels . Gestern begegneten wir zwei Karawane ,
einer , die mit ihrer lebenden Ware nach vW
Jeder Tag bringt Wiederholungen dieser furcht " '' Di
längs des Weges . Heute erblickte ich die ^ cch/ KB
Eingeborenen in verschiedenen Stadien der Verwei
fünf vom Fußweg aus zu sehen waren , so
auszudenken , wie viele ein wenig Weiler hincingcl t
dort abgetan worden sein mögen . . . . Immer n ) ^ «B
liche Ueberreste finden wir ; hier zeigt sich ein / stxAöm
der Axt eines Sklavenhändlers Ungeschlagen , uno
zeugt deutlich von den Qualen des Todeskampfto -- •
kranken Mann in einer Sklavenkarawane , der n
gehen kann , wird in dieser Weise kurzer Pwstp 0

Auf die gleichen traurigen Spuren der P 0 k
gefesselter Menschen stößt der Reisende allerev - (t
langen Wege bis zur Küste , uud besonders häupg-
sich Catumbella nähert , dem alten / nahff am
legencn Sklavcndepot unweit der großen Hafenstaw . „
wo die größten Posten dieses „ menschlichen 10 J || | 1
ihrem Bestimmungsorte eingejchisft werden . Aber
auf den Kakaoinseln , sondern auch in Angola selvtz■
alle Pflanzungen mit Scharen von Arbeitern E
toelche tatsächlich Sklaven sind . Dort verrichten M ff,
in Trupps , die von Aufsehern mit Nilvserdpcm ' Hibff
langen , scharf zugespitzten Stäben bewacht werde
wird auf dem Festlande Kaffee , Zuckerrohr (ä«r
bereitung ) und namentlich die süße Kartoffel , a
giftige Art Rum gewonnen wird , die zu einem der
„Tauschmitiel " im Verkehr mit den Eingeborenen o M
Auch alle Hausarbeiten werden durch Sklaven >- *■
das absolute Eigentum ihrer Herren sind , die ll
oder verkaufen oder behandeln , wie sie wollen , gjadjt/
Handlung bedeutet , kann jeder erfahren , der in oe ^ P
Catumbella , Benguella oder Mossamedes umhergff ' ^ «(itp
Brüllen von neuen Sklaven , die mit der Nul >. jßdBrüllen von neuen Sklaven , die mit der ff/O ' is ff
„gezähmt " iverden , in seine Ohren gellen hört . So I tyiÄ;
Sklavenhandel im Schwünge , daß , wie Genera K >!
Pinaar erzählt , in Angola Sklavenzucht in derst ^ .
Sklavenhandel im Schwünge , daß , wie Gern
Pinaar erzählt , in Angola Sklavcnzncht in d« „
wie Viehzucht für den Markt betrieben wird . ^ ,
Mossamedes unterhielt eine Farm , wo sie Sklaven „
züchtete , wie Pferde oder Ochsen aus anderen E
züchtet werden . Wer einen Sklaven vder eine - ‘l [, £«, , ,,
der kann auch deren Nachkommenschaft dazu crw < je#

hei t\ i>R fti 'tfTö .t 90 . » Ko -r* ..m/T*

Heimat
Stute oas Füllen . Nie kehrt der Sklave . Itl nll1
zurück , trotzdem cs die portugiesische nregf 3X

papierenen Verordnungen , von denen eine sogar eA ^
patriierungsfonds " vorschreibt , nicht hat fehlen / L d/r
kein „ Kontrakt " auf länger als fünf Jahre , la ^A
vie Behandlung aus den Pslanzuugen selbst ist Ä,

schlimm , da die Ware teuer ist. In Benguella « f
einen Jungen für 200 und ein hübsches Mädch / E
Mark bekommen . Daneben wird den Leuten Z Li
von etwa fünf Mark im Monat auSgezahlt . ff,

Die

Gefangenschaft oder dem ungesunden Klima ä"
' ' . . und g-S/'s,, Z<

den förmüE .^ e^
veranstaltet . Das schlimmste Üebel sind nicht die Zw Skla"̂

sucht , dem droht schwere Auspeitschung , und geg/ff,
die in den Wäldern Zuflucht suchen , werden c~'~n' nal

den Inseln selber , sondern die Sklavenräubcreien uNf M
ene nicht möglich 17 V
en Livingstoues ^ £ , 4
labend die Küste erf- 7 J

znge im Innern , ohne die jene nicht möglich ff V
" " ' ' es ' "

istl

unsäglichen Mißhandlungen und Quälen ' elend aus u

immer haben die Berechnungen Livingstones
von zehn Oieraubten nur einer lebend die Küste err > Di'
rend die anderen Opfer des schimpflichsten Ham ^ M

verkommen.

Vermischtes.
Die Einwohnerzahl der Erde , die t/Jj §!!>'

Blaubuch der amerikanischen Mission ans
Iionen Menschen angeaeben wird , umfasst „ gggD
Quelle z. -folge 558 862 600 Ch ifttn , nämlich m,  H" 1’
Protestanten , 272 638 500 Römisch -KatholE M
120157 000 Griechisch --Katholische , hierin auö)
orientalischen Kirchengemeinschäften in &eariffc 11- Lp 1
werden angegeben 11222 060 Juden , 216 730 ^ HD
hammedaner , 147 935 000 Buddhisten , 209  65 -' " mB
dus . Zur Lehre des Confucius bekennen sich
Menschen , 24 960 000 sind Schintoistcn und W ,
Iionen Feiischanbctcr, Animisten usw. .
:p-  Ein Mord vor dreizehn Jahren - I
meldete sich auf der Polizei in Frankfurt a - ? ’ m
vierundvierzigjährige Arbeiter Friedrich Geeam » i„<
ersuchte rim seine Verhaftung . Er gab an , er 9» . t o;
Januar 1894 in Berlin in der Borsigsiraße d>e ^ sä
st r t u i e r t e Anna Winkler getötet. &
mit ihr in Streit geraten und habe sie erwürg
sei damals in Unicrsuchnng gewesen , aber l/sb
worden ; sein Gewissen treibe ihn , die Tat jem
gestehen . Gebauer , d r diese Angaben in aller K-
machte , wurde in Hast behalten . Die polizeilwst ^ ste"
Mittelungen ergaben , daß im Zimmer der rrw/nde »,
Winkler damals Herrcnmanschetten gefunden
die dem Friedrich Gebauer nlis Frankfurt 8e* dB
Gebauer gab damals bei seiner Vernehmung ^ / '
ex  in Berlin bei der Winkler gewesen sei.
ihn aus der Wohnung bis auf die Strafst . .Him
und die Haustüre selbst geöfsffet . Da die Unter !' yB
damals kein Verbrechen feststellen konnte,
etrter Verhaftung des Gebauer nbgeseheu.
liche Untersuchung ergab aber später , daN die
eines gewaltsamen Todes gestorben ist. Gebarst
alsdann am 24 . Februar 1894 von Berliner » w
beamten in Frankfurt verhnstct und nach Verun
portiert . Bis zum 21 . März saß er in Unterst p
hast und wurde dann wegen Mangels an f ; 0W
entlassen . Er kehrte nach Frankfurt zurück, h
hier gearbeitet und sich nichts zu Schulden *
lassen . Jetzt hat er sich selbst gestellt.



Die täglich erscheinende

Flörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen BlStter» nachweislich die größte Verbreitung
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Lokales.
Flörsheim , dm 31. September 1907.

dj? schreibt uns : Am vergangenen Mittwoch feierte
[gj ’w ikr. Kultusgemeinde ihren Versöhnungslag. An-
J' i(9 dessen fand in der Synagoge ein, den ganzen Tag
tẑ mder Gottesdienst statt. Wie bekannt kennt man unter
n/. Wgen Konfessionen keine Unstimmigkeiten und ist ek

niemals zu einer Störung des Gottesdienstes gekommen,
jj Det jedoch macht dieses Jahr eine unrühmliche Ausnahme
d, ^ °n- Ein Nachbar der Synagoge ließ nämlich direkt in

derselben eine Arbeit ausführen, durch deren Gr-
»Zch es fast nicht möglich war, die Andacht fortzusetzen.

"°ch der Drohung man würde die Polizei benachrichtigen
;.'1 das Klopfen und Hämmern einstellen. Es ist dies

d'»Unanständigkeit sondergleichen, welche um so unangenehmer
u ?W, als doch die jüdischen Einwohner bei einer Prozession
jffirr es im Schmücken und Beflaggen der Häuser niemals
bxg" lassen, und in jeder Weise die Achtung vor den Ge-

^Hen der anderen Konfessionen bewahren.
^ (Reserve hat Ruh !) Am gestrigen und heutigen Tage

die Reserve 1908 entlassen und sind darunter auch
^ Anzahl hiesige junge Leute in die Heimat zurückgekehrt,

i* Heute Abend begeht der Gesangverein „Sängerbund"
tz? ngereu Kreise ein kleines Rekrutenabschiedsfest, wozu alle

"0ec  nebst Familie, sreundl. eingeladen sind.
Sy (Abturnen.) Morgen Abend begeht der Turnverein im
Mr "^ °isersaal " sein diesjähriges Abturnen, verbunden mit
dk̂ ^ -Abschiedsfeier und Ehrung eines Mitgliedes, das

Verein 25 Jahre angehört. (Siehe auch Inserat.)
tzEst.̂ ankfurta. M . Das Turnen von etwa 12 000
Eulern der Frankfurter Schulen findet am Mittwoch, den
zi,' ^ ptember, 21/* Uhr, nicht auf dem Ge.eLheimer Exer-

sondern auf dem Altaracker (Eschenheimer Land,
^ 'quellstraße statt. — Wie uns zu Ohren kommt,

k7 °»ch die hieß Turner noch bedeutend mehr als bisher
J °het  Gewinnung der Jugend für die edle Turnsache widmen
Iota, “1'9 regelmäßige Uebuvgsstunden für deren Ausbildung
s° !.?' Das ist gewiß sehr erfreulich, denn wohl nichts ist
btt i* E>°zu angetan, Kraft und Gesundheit der Jugend zu

°ls ein regelmäßiges und sachgemäßes Turnen.

Aus der Umgegend.
^Berkersheim , 20. Dept. Dem zum Bürgermeister

Feinde Berkersheim gewählten Landwirt Peter Stein-
die Bestätigung vom Landrat unter Zustimmung des

' Ausschusses versagt worden. Der frühere Bürgermeister
.^uardt ist vom Landrat mit den Amtsgeschäften betrautden

kĝ ainz, 19. Sept. Gestern nachmittag spielten an
!sr̂ " haUe von Eaan am Rhein mehrere Kinder an
hi? ' Dabei kam ein Faß inS Rollen und riß den elf-
)!en , ^ °hn des Taglöhners Johannes Ritter aus der
^ 0Qne mit in den Rhein. Der Knabe ertrank, ehe Hilfe

SktSff Eingesandt.
"°Utlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.Qh -
i>2 " e Redaktion! Sie haben viell. die Güte und über.
d>tld folgenden Notschrei Ihren Lesern: Dieser Woche
chvu Uekanntlich die Brandsteuer erhoben und da dürfte es
ein.uianchem, sonst noch so geduldigen. Steuerzahler passiert
Zrö» chm die Galle übergelausen ist. wenn er auch seinen
^tck? ? beißen mußte. Seit Jahr und Tag treten zu dem
>tti bet  Steuererhebung allemal 2 Personen an, die dann

‘Ui*« gewaltigen« teuerzahlerschwarmbefriedigen sollen,
bay.Wt also seinen Zettel ab und wartet geduldig, bis
>et Id'ne Moneten los wird. Aber eine Biertelstunve nach
>it&:' r«n vergeht und man kommt immer noch nicht an
hlit̂ 'Ue. betr. Steuerzahler nun in Dienst oder

kinem Geschäfte nachzugchen und bittet dann die Be-
^lbi " "°ch so hvfl. Tone, ihn doch etwas schneller zu
d's da wird ihm höchstens entgegnet: er solle warten,
!>lh °aran käme oder auch: da kann Jeder kommen! Ließe
Zrt offenbaren Mißstand nicht durch Einstellung eines

Ä e,et  weiterer Beamten für die Zukunft abhelf-n?
toäten |k b°ch sicher sehr notwendig und alle Steuerzahler

dankbar dafür.
X. Z.

t Bekanntmachung.
Lehrerwohnung in der alten Schule soll in

best," umgewandelt werben. Dle für den Umbau nötigen
Isilln" ""d Lieferungen sollen aus dem Wege der Sub-

erdigungrn, Personen, welche nicht zu den Leidtragenden ge¬
hören, der Zutritt zu dem Friedhof strengstens verboten ist.

Ebenso dürfen alte Kränze und Blumen von Gräbern nur
an der dazu bezeichneten Stelle abgeladen werden. Das Ver¬
unreinigen der Pfäde und Wege ist bei Strafe verboten.

Der Bürgermeister: Lauck.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Mustkstunde im „Kaisersaol."

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokol (Fr . Breckheimer.)

Arbeiter -Gesangverein „Frisch-Auf" : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim". (Feldberg,
straße 9.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal(Josef Breckheimer.)

Geflügel -, Vogel - und Kanincheuzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag im Monat abends *l&  Uhr
Versammlung im Bereinslokal (Frankfurter Hof.)

Tnrngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Hum . Musikgesellschaft Lyra - Jeden Samstag Abent
9 Uhr Musikstunde im VereinLlokal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverei» : Jeden1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8^ Uhr
Kegelabend im „Koisersaal."

Gesangverein Volksliederbund : Mittwoch Abend81/s
Uhr Singstunde im „Hirsch."

Kanincheuzüchtervereiu Fortschritt : Montag, den 23.
September, abends9 Uhr, Hauptversammlung im Ver-
einSlokal (Jost.) Aeußerst wichtiger Tagesordnung
wegen müssen olle Mitglieder erscheinen. — Wichtige
Besprechung über ein a-plantes Tanzkränzchen. Die.
Eintrittskarten resp. das Geld für dieselben muß abge- J
liefert werden.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing- j
stunde im Bereinslokal(Jost.) !

Sauitätskolouue : Sonntag, den 22. September, nach¬
mittags 12]/2 Uhr Hebung am Main. Anzug: Mütze
und Armbinde.

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Sängerbund : Sa ustag, den 21. Sept.,
abends 9 Uhr. Familienabend und Abschiedsball für
die Rekruten im „Hirsch." Die Sänger und passiven
Mitglieder sind höflichst eingeloden.

Kameradschaft 1888 : Sonntag Mittag 12-/, Uhr Ver.
sammlung im „Kalthäuser Hof." Erscheinen dringend
notwendig.

Kriegerverein : Morgen Nachmittag4 Uhr Generalver¬
sammlung. Tagesordnung: Kassenabloge und Wahl.
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht._

ömirigerimg.
Mittwoch den 25 ds . Mts ., nachmit¬

tags 4 Uhr, läßt Herr Martin Älter , Uhr¬
macher, in seinen: Geschäftslokal, eine Anzahl

Regulateure , Herren=u. Damen=
Uhren, Ringe , Brochen , Ohr¬
ringe , Uhrketten , Colliers, Me=
daillons usw.

wegen Aufgabe seines Ladengeschäftes öffentlich meist¬
bietend versteigern.

Hur prima erstklassige Aare mit iangjädriger«arantie.
Flörsheim, den 21. September 1907.

_ Der Bürgermeister: Lauck.

Dnrn-öerein Flörsheim.
Am Sonntag , den 22 . ds . Mts ., abends

8 Uhr, findet im Restaurant „Kaisersaal"
unser diesjähriges

Mtiinieii

Hinweis.
„Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt des Herrn

I . R . Jebsen, Basel Botmingermühle (Schweiz) bei,
in welchem er auf seine vielen Erfolge in der Behandlung
von Tuberkulose, Haut- und Geschlechtskrankheiten, Gicht rc.
hinweist. Wir empfehlen die Beilage der besonderen Auf.
merksamkeit unserer Leser."

^ergeben werden. Die Formulare zur Einreichung
fffr qu. Arbeiten können auf dem hiesigen Rat-

>8tF)n$0.8eH werden und müssen bis Montag Nachmittag
7"sein . Dienstag, den 24. September cr., vormittags

Uhr. werden in der benannten Wohnung von
^Bausachverständigendie nötigen Erläuterungen erteilt.

*% Un, 21, September 1907.
•>s_ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
wird wiederholt darauf hingewiejen, daß bei Be<

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Montag , 23 . und Dienstag , 24 . September.
— Laubhüttenfest . —

Montag , 23 ? September.
Borabendgottesdienst : 6 .16 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 .00 Min.

Dienstag . 24 . September . ^
Borabendgottesdienst : 7 .10 Min.
Morgengottesdienst : 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4.00 Min.
Festausgang : 7.10 Min.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 22 . September . .

Der Gottesdienst in Flörsheim fallt aus . In vochheim Gus av-
Adolf -Fest . Gottesdienst um 2 Uhr in der Kirche. Nachfeier d Uhr
im Gemeiudehause . Festprediger Pfarrer Schmidtborn -Nlkd . Kollekte
für den G .-A .-Verein.

la. Vollhäringe
direkt aus Holland bezogen, p. Stck. 5 Pfg.

Reue Lafwerg
t>. Psd . SSO Pfg . empfiehl,

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

verhunclen mit Rekruten -^hschieäs-
Feier und Ehrung eines Mitgliedes,
weiches Sem Vereiner§ Zavre angedörl, statt.

Eintritt und Tanz sind frei.
Getränke nach Belieben.
Nur Personen, die im Besitze einer Eintrittskarte

sikld, haben Zutritt. Dieselben sind unentgeltlich
bei allen Mitgliedern zu haben.

Der Vorstand.
Schöne Asbnimg

3—4 Zimmer, Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres in der Expedition dieses Blattes.

vier Zimmer im Parterre
mit Küche und Keller, auf Wunsch auch geteilt, mit
2 Zimmer, auf 1. Oktober oder später zu ver¬
mieten . Näheres Rollingergasse 3 bei Joh.
Adam 3.

Möbliertes Zimmer
ist mit oder ohne Pension sofort zu vermieten.

Näheres Exped. ds. Blattes. _
Zur Herbst-Saison empfehle

alle SortenHerren- u. Kinder-mutzen
sowie Filz=Hüte

in allen Preislagen . WW»
Anton Schick,

Lisenbaimrir. 6.

JEDER,
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

mo $ um $ ncz!
Tausendfach bewährt.

Bas Liter Most mit allen Auslagen stellt sich auf
C® T 5 bis 6 Pfg. “ÜG1

Niederlage bei

Heinrich Messer.



♦
♦

♦

Drucksachen jeder Art f
für Hantle! und Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder). r
♦

flrnM ori|jt WWk
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmascliine,
System „Mrauss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz . 250

298* Wiederverkäufer gesucht.

Atlantosaurus immanus (etwa 3« m lang und 20m hoch).
Prodedild auS:

Von Willy Peterson - Kinberg.
VIII . 390 Seiten . Mit zahlreichen farbigen und sch,varzen Tafeln , Karten,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2.—, elegant ge-Kunden nur M . 2.80.

26.—30. Tausend
gu 6e»itbtn durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung de« Betrage « vom

Berlage Strecker » Schröder ln Stuttgart.
I Vermittelt in anziehender Form eine FUlle astronomischer . ®
I geologischer , anthropologischer , palöontologischer und f

» ♦ entwicklungsgeschichtlicher Kenntnisse für jeden nach nalur - ♦
wissenschaftlicherBildung strebenden t 'aien.

DIS ne«gs!esnlloSen.
schönsten Handarbei¬
ten , reizende Kinder-
Sachen , Wäsche und
Sport -Kleidung findet
man in der Familien -
u. Moden - Zeitschriit:

„KODE VON HEUTE“
Halbmonatsschrift für die
Interessen der Frauenwelt

Für nur Mk. 2.50 vier¬
teljährlich durch alle
Postanstalten u. Buch¬
handlungen zu bezie¬
hen. Probe-Nummern
unberechnet u.postfrei
durch den Verlag der

„MODE VON HEUTE"
Frankiert a. M., Bleicbtrau « 41.

Ich litt jahrelang
an Kopfsdimerzen,Erbrechen , Appe¬
titlosigkeit , Druck im Magen , Ver¬
dauungsbeschwerden u. s . w . Ihre
Reinigungskur bewährte sich sehr gut,
denn seit jetzt 3 Wochen habe ich aus-
Sezeidmeten Appetit, während ichie Kopfschmerzen und alle anderen
Leiden gänzlich verloren habe.

Frau Julie Reicherzer , Augsburg,
Vorderes KretzengäBlein 79, III.
(Ämtssiege !) Beglaubigt : Städtische»
Elnwohnernmt : Hofmann.

Tausende v . amtl . Anerkennungen.
Prospekte gratis . Alter und Geschlecht
»eigenen , Adresse i
iled . ehern. Institut Binningen,

Schweiz. fPorto 20 Pfg .j

Vergessende es nicht!

r  Lehmann&AssmyTucMabrik
Spremliers 57

verkauf , direkt ab Fabrik
Anzug ;-, Paletot -,

Joppen -, Hosen - , und
Westen - Stoffe , jede«
Mas» an Private zu un¬
erreicht billigen Preisen.

Muster an Jedermannfrei.

Jahnen, “

| Griebenkuchen§
| für Futterzwecke§
(Ü) hergestellt aus Abfällen frisohen Fleisches tierärztlich
UM untersuchter gesunder Tiere . — Analyse: 67.94/°0 Ei - 6Sk

weis, 1.67°/o Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehlen:

» B« bfle$a#d u. flmpt, mainz.
M Margarintalgschmelze und Seifenfabrik.
E Lager von OeIfilsse.ru in allen Grössen .

5 » « — — 5

LegehühnerM
Nutz - und Ziergeflügel - Brotmaschinen , Kochen-

mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig
M . Becker , Weidenau in Westfalen.

Reichhaltige Preisliste umsonst, 751’*

Ernst He » » , Klingenthal (Sa .) /V?
Harmonikafabrik , gogr . 1872 . ' ' '

lief als Spezialität p. Naciin. diickt
an die Spieler, unter Garantie, seinedauerhaft gebauten,auf den Weltaus¬
stellungen zu Sydney u. Melbourne
mit den 1. Preisen gekrönten
Konzert-Zug- Harmonikas mit
offener Nickel-Klaviatur, 3tcilig (11
Fallen)Doppelbalgm. Alftallscluitz-

ecken, vernick. MetalUrassklappen
10 Tast ., 2 Reg., 30 Stirn. M. 5,—
10 . 3 „ 70 „ . 7.30
19 . 4 „ 108 . „ 10,50

Selbsterlernschule, Kiste und Verpackungumsonst. 2, C, 4,
(i, 8chorige, 1, 2,3reihige Harmonikas in 120 verschied,Numm.
staunend billig. Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions
Zithern, Guitarren , Violinen etc Viele tausende Dankschi
Zurücknahme und Geld retour. Neueste Kataloge mit über
350 Abbildungen umsonst und portofrei.

Jiecbteitkraitke
trockene, nässende Schuppen stochten und das mit dlesem
Uebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , Heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) seivst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig vrakmcher
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschuht Nr . 63(81.
K. Gropp ]er , St . Dtarien -Drogerie , Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 398»

G

G
G
G
G

num  Becker
empfiehlt

sein eigenes Wachsthum in
reinen Weissweinen

per Flasche von 60 Pfg . an
sowie

selbstgekelterten Rotwein
per Flasche 85 Pfg.

/

iö
4
5

Zahn-Institut.
Emil SchirmerLHerrn.Friedland,

Dentisten , Mainz,
Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark aö*

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

amburger Kaffee.
schmeckend, versendet in Postkolli von 9 Psu >A
L Pfund 60 Pfg . staneo und zollfrei gegen NFerd. Rhamsdorf, Ottensan-Haromi'̂

Theater- Beinecke,
Malerei,

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmauu.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn- \
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich -Wiesv̂ s^ff
Bon Biebrich nach Mainz ab Schloß (KastÄ l"

Hauptbahnhof Mainz 20 Lllinuten später) 9*, l 'L'
12*, 1. 2, 230f , 3. 4, 430f , 5, 6, 630-j-, 7, 8-

Bon Mainz nach Biebrich ab Sladthalle (Kalsth. ,
Hauptbahnhof 7 Minuten später) 9' , 10, 11' , 1*'
3, 330f , 4, 5, B30f , 6, 7, 730-}-, 8/  845 . jft.

* nur Sonn- und Feiertags, f nur bebinö««Ö0cp[]Mi <fl
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die v

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich-

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Pfg. retour 50 Psg-
2. „ „ 25 „ „ 40 „
Frachtgüter 30 —40 Pfg., per 100 Kilogr. ^ Ki>

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- und
Abonnements. _

Königliches Theater Wiesbaden'
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung

Vorstellung.
Samstag : „Martha ".
Sonntag : „Samson und Dalila".

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

Samstag, 21. Sept., Neuheit: „RafW."
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